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Die tömischen Studienjahre des Dr. Carl Sonnenschein*

Von ILHELM IMKAMP

Einleitung
„Der Beruf der Germanıiıker mu{fß se1n, der Spitze jeder katholischen

ewegung stehen, mit Begeisterung un: Energıe, mıiıt Klugheıit un Aus-
dauer den katholischen Ideen Verbreitung un: Geltung verschaften. Nıcht
darf INnan sıch iın Landpfarrhäuser einschließen lassen, rationellen Rüben-
bau betreiben: neın, WwW1e eıne fliegende Schwadron, unermüdlıch, bald hıer,
bald ort wirken . C6 Dıiese exaltıiert anmutenden Zeılen schrieb
Lorenz Werthmann}, der Gründer des deutschen Caritas-Verbandes, och
während seıner Studienzeit 1mM Germanıkum nıeder?. Und WEenNn diese Zeilen
auch VO  3 eiınem gewıssen jugendlichen Überschwang epragt se1ın möÖgen,
drücken S$1e vielleicht doch VO  a} dem Klıma aus, das jener Zeıt
Germanıkum herrschte. Denn iınnerhal eınes Vierteljahrhunderts 7ing AausSs

dem Germanıkum eine Reihe VO  ; annern hervor, die tatsächlıch
der Spiıtze katholischer Bewegungen standen und deren Leben durchaus den
Vergleich mi1t einer fliegenden Schwadron rechtfertigt: August Pıeper der
Direktor des katholischen Volksvereıins, Georg Friedrich Dasbach *, der Or-
gyanısator der katholischen Presse während des Kulturkampftes®, Ludwig

S  S Abkürzungsverzeıichnıs: ACGU Archiv des Pontificıum Collegium Germanıcum
Hungarıcum. GU Rektoratsarchiv des Pontificium Collegium Germanıcum

Hungarıcum. Germanikerkorrespondenzblatt. PUG Pontificia Uniiversitas Gregorıiana.
ZX'Th Zeitschritt tür katholische Theologie, Innsbruck 1 AA LIhLK Lexikon tür Theo-
logie und Kirche, Freiburg 1959 Für £reundliche Hınvweise habe ıch Herrn Univ.Prof.
12COmMO Martına und Herrn lic. theol Peter Walter danken

ıtıert nach: Liese, Lorenz Werthmann und der eutsche Caritasverband (Frei-
burg 9 20 ctr. Germanikerkorrespondenzblatt (1921) Dl R

Werthmann Wr VO!  3s 1m Kolleg, ctr. Liese, 19—48, ctr. Nachrut 1n :
(1921) 1/—-19
Im Kolleg —  9 ctr. Katalog der ehemaligen und jetzigen Zöglinge des

Collegium Germanıcum Hungarıcum de Urbe, nach dem Stande VO: Oktober 1930
(Paderborn (im folgenden: Katalog 69, Nr 301, ctr. Bäumer, 1n ! LThK Q  8
(1963) 496

Im Kolleg> ctr. (1892) S 5 ctr. A. Schwarz, 1n LTIh (d959)
5. 168, cfr. A. Thomas, Georg Friedrich Dasbach. Priester, Publizist und Politiker
(1846—-1907), 1975 (1st VO!  - uns nıcht eingesehen).

Dasbach WAar auch der Gründer des Germanikerkorrespondenzblattes, cfr.
(1908) JA=47
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Kaas®, der Führer der Zentrumspartel, un schliefßlich arl Sonnenscheıin,
der Führer der sozialstudentischen Bewegung. Keıne dieser oroßen Priester-
gestalten ßt sıch 1n die hergebrachten Schemata eınes klerikalen Lebens-
lautes PTFeSscCHI, jeder WAar autf seınem Gebiet eın Pıonıier, jeder bestimmte auf
se1ine Weıse das Gesıicht des deutschen Katholizismus entscheidend mıt.

Im folgenden soll der Versuch nNnie  CN werden, die römischen Jahre
arl Sonnenscheins nachzuzeichnen. Thrasold? und Hoeber®, die Bıo-
graphen Sonnenscheıins, haben die Bedeutung dieser Jahre tür die Entwick-
lung des großen Seelsorgers erkannt. Beide Biographiıen sind AusSs eıner, wenn

auch verschieden geartetien Verehrung für Sonnenschein entstanden. So liegt
enn der Wert auch wenıger ın der Vermittlung eınes wissenschaftlich
exakten Sonnenschein-Bildes als vielmehr 1n der Mitteilung wichtiger Eın-
zelheıten, Begebenheiten oder Charakterzüge Sonnenscheins. In beiden Bıo0-
graphien sınd Belegstellen un Quellenangaben selten.

Als Quellen tür die römischen Studienjahre Sonnenscheins kommen 1ın
Betracht: die ın seiınen Schritften en Erinnerungen, ann Akten A2U5

dem Archiv des Germanıkums, besonders die Akten der Herz- Jesu-Aka-
demıe, seın Briefwechsel mıiıt dem Kolleg, Beurteilungen ber ıh SOW1e die
Germanikerkorrespondenzblätter jener Jahre. ıne weıtere wichtige Quelle
bildet das Cartegg10 Romolo Murrı, das 1aber ZUr eıit 11UT bıs Z Jahre
1898 ediert 1STt

I1 Im Pontificiıum Collegiıum Germanıcum et Hungarıcum
Sonnenschein trıtt nach eiınem Semester des Studiums in onnn 1mM kto-

ber 1894 1n das Collegıum Germanıkum e1In. Dıie ahl der Alumnen betrug
1n diesem Jahr 26, VO denen die Erzdiözese öln 16 stellte Im Maı 1895
legt Sonnenschein miıt seınem Eintrittsjahrgang den Germaniker-
eid ab 11. In diesem Eıid verpflichtet sıch jeder Germanıiıker ıcht NUur ZU

Gehorsam gegenüber seınen Oberen, ZuUur Einhaltung der Hausordnung in der
VO den Oberen vorgelegten Interpretatıion, sondern auch dazu, nıcht in
einen Orden einzutreten un nach Beendigung des Studiums 1n die Heımat-
diözese zurückzukehren.

Im Kolleg e  9 ctr. Katalog 1930, 42, Nr 156
Thrasold, Dr. Carl Sonnens  eıin, Der Mensch und seın erk (München bes

1965
Hoeber, Dr. arl Sonnenscheıin, Der Studentenführer und Großstadtseelsorger

(Berlin
Romolo Murrı1, Cartegg10: Lettere Murrı 1898, CUra d ; Bedeschi (Rom

Der Herausgeber des Cartegg10 Murrı1, Prof. Dr. Bedeschı, tellte uns dıe bisher noch
ıcht edierten Briefe Sonnenscheins Murrı bis 1906 Z Verfügung. Ihm se1 erzlich BC-
dankt

10 (1895)
11 Archiıv des Collegium ermanıkum % Liber Juramentorum (1894—-1910).
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Rektor des Collegs WAar Pater Friedrich Schroeder S] eın gebürtiger
Oldenburger. Er Wr schon einmal, nämlıich VO  —$ 1880 bıs 1888, Rektor gC-
Ka Nach dem Rektorat VO  —$ Pater Floeck (1888—1 892) hat ann das
Colleg och einmal] VO  - 18972 bıs 1898 geleitet. Pater Schroeder WAar eın küh-
ler, beherrschter Jesuit, der das Haus iın der ganzen Strenge ignatıanıscher
Prinzıpijen eitete: „Das eine, be] allem dachte, War sıch celbst VOCI-

SESSCNH, W 4S 1n allem suchte, WAar das eıne Ziel, Männer un: Priester ach
dem Herzen Jesu aus seinen Germanıkern machen.“ 13 Schroeder beschäf-
tıgte sıch 1e] miıt der Geschichte des Germanıkums, hat die Dokumenten-
sammlung „Monumenta QUAC primordıa Collegı1 Germanıcı et

Hungarıcı“ ediert 14. Unter seıiner Leitung haben ar] Sonnenschein un
Ferdinand Rabeneck 15 1M Sommer 1897 das Archiıv des Germanıkums Neu

geordnet 16
Nachfolger VO:  e} Schroeder 1n der Kollegsleitung wurde Pater Josef Bıe-

derlack 17 die Kommunität kannte ıh von en Exerzıitien her, die 1M
Jahre 1897 gehalten hat 18 Biederlack sollte das Haus für 10 Jahre, VO  3
1899 bıs i O” leiten. Er tuühlte sıch dem, W as INa  z damals dıe „sociale Frage  C6
NanNnnNtTe, stark verpflichtet Eıines seiner Ausbildungsziele WAar CS, W1e€e 61

schon als Protessor für Moraltheologie ın Innsbruck betont hatte; die Sens1i-
bilıtät für dıe soz1ale Problematik wecken 20 Vom Marz des Jahres 1900
aAb beginnt mMI1t seinen regelmäflsıgen soz1alen Vortragen 21 Im Jahr seiner
Rektoratsübernahme erscheint 1ın Romolo Murrıs Zeitschrift „Cultura —

c1ale“ eın großer Artıikel VO  e} Biederlack ber den Klerus un die soz1ale
HFrages. Dort schreibt Biederlack: „Riguardo queSsTa istruzıone 10 NO

credo possibile, che 10Vanı l’acquıstano da se in Vacanzd uscıte che

12 Friedrich Schroeder 5 ] (1837—-1900), tr. (1900) 1 und 5/—-60
13 bid
14 Rom 1896
15 Im Colleg —  9 se1it 1920 Leıiter des sozialen Archivs eiım Volksvereıin, cfr

Katalog 1930, L Nr 818, cir. (1947) Späater tand Sonnenschein 1n der
Dienststelle VO:  ; Rabeneck seine Unterkuntt. ctr. Thrasold (Anm 203

16 Ibid,
17 Kratz, Josef Biederlack, 11 * NDB (Berlin 220-221: Schmitt, Nach-

ruf auf Josef Biederlack, 1n ZK'Th 55 (4951) 174—-176; (4£934)) 152
15 (1899)
19 Schasching, Ose: Biederlack und die soz1ale rage, 1N : ZKkTh, (1958) OR 225
() Im Vorwort der Aufl se1ines Buches, Dıie soz1ıale Frage, eın Beıitrag über ıhr We-

sen und re Lösung (Innsbruck 1913°®) heißt 95  1€ (diese Schrift) erfolgt ebenso W1e€e
die Vorlesung 1Ur den Zweck, die Studierenden, VOr allem die Kandıdaten des Priester-
standes, 1n das große Problem der heutigen eıit einzuführen und ıhnen die Rıchtung 112Z2U-

gyeben, 1n we ıhre Fähigkeit sıch zubewegen hat, WenNn s$1e ZUT wirklichen Lösung der
soz1alen Frage einigermaßen mitwirken wollen.“

21 (1900)
1uSe  € Biederlack, I1 clero la quest1one sociale, 1n : Cultura socıale IL, 18

(2Z Nr. 42, 278-—280; 1L, (1 Nr. 43, 295—296
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arannO dal Seminarı10; necessarı10, che ne1l Seminarı stess1 S1 dia un 1stru-
7z10ne profonda; 1V1 bisogna che S1 ettano le tondamenta; p1u tardı verrebbe
la tentazıone dı costrulre la fabbrica procedere 2A1 lavorı ulterior1 quando
11 fondamento NO ANCOTA e Biederlack übernahm noch Zusatz-
ıch dıe Kirchenrechtsvorlesungen der Gregoriana “*, Dıie Autgeschlossen-
eıt tür dıe soz1ale Frage und das Bemühen, ihre Problematik den lum-
NnCeNn nahezubringen, kennzeichnen das Rektorat Pater Biederlacks 20 Er WAaflt,
W1e 6S 1n seiınem Nachruft heißt, der „Rektor der Sachlichkeit“ 26 eın Mannn
VO sStreng ignatianıscher Pragung mıt einer wachen Sensibilıtät für die Pro-
bleme seiner Zeıt. Sonnienschein dürftfte in Biederlack einen aufrichtgen FOr-
derer gefunden haben Wohl urz ach der Ankuntt Biederlacks 1ın Rom hat
Sonnenschein dıe Verbindung 7wischen seinem neuen Rektor un: Murrı her-
gestellt: „50o0no dal Biederlack. Non CO  MM di£fticoltä. Se C1 uol andare
OTa Le1i stesso ” Avverto perö che malgrado ogn1 confiden za CO  $ lu1 NO

CONOSCE aftatto 11 meglıo0 COSL.  CC d Diese Zeilen AUuUS einem ıcht da-
1erten Brief Sonnenscheins Murrı zeıgen, da{ß das Verhältnis zwıschen
Alumnus un Rektor vertrauensvoll WAäarl, Sonnenschein hat also Bıeder-
ack seıne Verbindung Murrı dargelegt, seıne publizistische Tätigkeıit
dem Namen LuJo Saalensteıin, mıiıt der WI1Ir uns noch beschäftigen Wer-

den, allerdings noch verschwıegen.
Gleıich das Studienjahr zeıgt uns den Jungen Alumnen als Mitglied

der Herz- Jesu-Akademaie. Dıiese Akademuıe, 1863 Miıtwirkung VO  $

Pater Joseph Kleutgen 5 ] 1m Germanıkum gegründet 25 WAar eın freiwilli-
SCr Zusammenschlufßß VO  3 Alumnen. In den in der Regel alle 14 Tage It-
indenden Sıtzungen reterierte jeweıls eın Mitglied ber eın Thema und

Ibid 796
D4 ctr L’Universitä Gregoriana del Colleg10 Romano dal 1824 al 1924 (Rom

137
25 Beim Abschied von Biederlack schreibt das 18 (1909) „Von großem Nut-

Z tür NSCIC soz1ıale Ausbildung die me1ilist grundsätzlichen Bemerkungen und Aus-
tührungen Biederlacks A Schlu{fß der Reterate beı den Sıtzungen unseres soz1alen Zır-
kels SOW1@e diıe Vortrage, die 1n den Wıntersemestern über spezielle Fragen aus dem Ge-
biet der Sozialwissenschaften hielt.“

ctr Nachruft aut Biederlack, in * (1931) 1—2,
Carte Murri1, ICSSO Prof. Dr L. Bedeschi (1899) Wenn INa  3 davon ausgeht, da{ß

der Artikel Biederlacks cin Anm 22) ıne Folge seiner Begegung mi1t Murrı War. mu{ der
Brief jedenfalls vOor September 1899 datiert werden. Zum Verhältnis Sonnenschein Biederlack
efra Thrasold, CIt. Anm f „ JOr (Sonnenschein) War das gerade Gegenteıl e1nes
Musterschülers. Er hielt sıch keine Regel. Verzweifelt bat Biederlack seinen Studien-
treund kann nıcht mehr, wirken Sıe doch autf Sonnenschein e1In. Er sStOrt sich keine
Hausordnung.“

PÄS) cfr. Chronıik der Herz- Jesu-Akademie .  $ CGU Hıst. 202, . ctr.
Vortrag ZU) 57jährigen Bestehen der Herz- Jesu-Akademie (1920), beigebunden Aka-
demie-Heftt B  9 CGU Hıst. 201
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stellte sıch ann der Dıiıskussion 29 Der Verlauft jeder Sıtzung wurde in der
Chronik der Herz- Jesu-Akademie testgehalten 50

Erstmals wırd Sonnenschein 1m Protokoll der Sıtzung VO 1895
erwähnt: DE Sonnenschein trug das VO Beıisiıtzer Schreiber vertaßte
schöne Gedicht ‚Schlufßßgedanken‘ mıiıt Warme und Emptinden vor.“ 39

eın ersties eiıgenes Referat hielt Sonnenschein 1896 „Miıt S1O-
{Sem Fleiß hatte Hr Sonnenschein besonders Aaus den Briefen Kettelers Se1-
nen Vortrag vorbereıitet un: uns ein fesselndes Charakterbild des großen Bı-
schofs Wılhelm Erhr. Ketteler geliefert. Der Redner zeıgte uns Kette-
ler in der Schule des 1ssens un der Prüfung, 1n rastloser Arbeit VOr allem
auf dem soz1ıalen un polıtischen Felde, zeigt ıh uns, W1e sıch Aaus sıch selbst
heraus entwickelt un: gebildet hat.“ 33 In der nachfolgenden Diskussion WU[I-
de der Vortrag ZUersSst VO  3 Rabeneck 34 als origınell gelobt, besonderes (se-
tallen tand „die frische und elegante Ausdrucksweise“ 39 Nur der Moderator

Theodor Granderath 5 ] 36 außerte siıch eın wen1g kritisch: „Der Moderator
iußerte sıch sehr zufriıeden, 1LLUr wünschte einen ruhigeren Vortrag.”

In der Sıtzung VO iM 1897 hält Sonnenschein einen Vortrag mıiıt dem
Tıtel „Kants Kritik des kosmologischen Gottesbeweises“ 38 In diesem efe-
rat versucht sıch der Philosoph 1m Semester ın eıner scharfen polemischen
Wiıderlegung Kants. berZ Repertoire des arl Sonnenschein gehört ıcht
11UTr Soziales un Philosophisches, sondern auch iın der Poesıie hat sıch e1in-
mal versucht. Be1l einer Neujahrsteier trug Sonnenschein das von ıhm selbst
verfaßte Gedicht „Lied eines Jungen Levıten“ VOLr 39

Sonnenschein or1iff auch häufig ın dıe Diskussion ein; ach eiınem Vortrag
VO  3 Rabeneck „UÜber die Entwicklung und Aufgabe der Arbeitervereine“
wünscht Sonnenschein „eiıne schärfere Dıisposıition und konkretere Behand-
lung des Themas“ 40

20 Zu Aufgabe und Bedeutung der Akademie cir. Steinhuber, Geschichte des ©öl
legi1um Germanıcum 1n Rom I1 (Freiburg 1906°) 469

Chronik der Herz- Jesu-Akademie e  9 CGU Hıst. 203
351 Christian Schreiber, erster Bischof VO:  3 Meißen und seit 1930 VO  3 Berlin. Im Kolleg

Ö  , ctr tehler, Christian Schreiber. Das Leben eines Volksbischofs (Berlin
11—15, ctr. (1921) 6—12

S CGU Hıst. 205% 151
33 CGU Hıst. 203, 184—185, ctir. Sonnenschein, Ketteler, in Notizen (Ber-

lin 68—73
cftr. Anm

35 CGU Hıst. 203, 185
36 Theodor Granderath 5 J; der Hıstoriker des Vatikanum (Geschichte des Vatika-

nıschen Konzıils, Bde [Freiburg 1905—1906] hrsg. VvVon Kirsch 5 ]); War VO  3 1593 bıs 1898
Spiritual Germanıiıkum, danach bis seiınem Tode 1902 rot tür Dogmatik der
Gregoriana, cfr. (1896) 55 11 (1902) 53—55

S17 CGU Hıst. 203, 185
38 Ibid 225—224
39 ACGU Hıst. 2033 229
40 Ibid Z = 20
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uch schon VOor dem Rektorat VO  e} Biederlack wurden 1ın der Herz-
Jesu-Akademie relativ häufig Vortrage MI1t Themen Aaus dem Umkreis der
soz1alen rage gehalten: Lux 41 Bedeutung, Wesen und Aufgabe der Ar-
beiterfrage *?, Margreth 43 Wıe entstand die soz1ıale Frage ** Pascal Pır-
Nay 45 Was 1St die soz1ıale Frage 46

Die Fragen, die Sonnenschein bewegten, wurden in der Kommunıität
diskutiert. Unter den Alumnen herrschte eine ZEW1SSE Sensibilität tfür dıie
soz1ale Problematik. ber ON wurde ıcht UUTE diskutiert, 65 gab auch ele-
genheit praktıscher Arbeit. Unter Rektor Schroeder WAar DD A 1892
die „sScuola catechistica dell’Immacolata“ eingerichtet worden 47 Sonntag-
vormıittags empfingen 1er ATIME Kinder der Umgebung Religionsunterricht,
der S1e aut die Erstkommunion vorbereiten sollte. In den Korrespondenz-
blättern werden ımmer wıeder humorvoll die damıt verbundenen Schwier1g-
keiten geschildert 48 Dıiese kleine Schule stellte eiıne echte pastorale Antorde-
Iung dar Eın weıteres Problem, dem sıch die Germaniker ımmer besonders
verpflichtet gyefühlt hatten, War die Seelsorge den Italienern in Deutsch-
land Lorenz Werthmann berichtete 1in den Jahren 7wischen 1896 un 1901
regelmäfßıg ber die Pastorisation der iıtalienischen Arbeiter 1ın Deutschland 49
Z weck dieser Berichte WAar CS, die Alumnen tür die Probleme der Italienerseel-

sensibilisieren. Im Jahre 1900 hatte Werthmann eın Promemorıa
ber die deutsche  [ Italienerseelsorge verfaßt, das mMi1t einem Brief des Erz-
bischofs VO  S Freiburg alle ıtalıenıschen Bischöfe versandt worden WAar 0
In Romolo Murrıs Zeitschritt „Cultura socıale“ erschien der vollständiıge
Text dieses Promemorı1as ö1l Hıer hatte Sonnepséhein ohl dıe ersten Impulse

41 Im Kolleg -  : Katalog 1930, 56, Nr 238
42 Akademıuieheft, CGU Hıst. 201 ohne Seitenangaben. Neben der Chronik wurden

noch diese Heftte geführt, 1n denen die jeweıils besten Vorträge aufgenommen wurden. Diese
Heftfte siınd ber 1Ur sporadisch erhalten. Unter den erhaltenen Vorträgen findet sich keiner
VO:  3 Sonnenschein.

43 Im Kolleg — Katalog der ehemaligen und Jjetzigen Zöglinge des Colle-
g1um Cermanıcum Hungarıcum de rbe nach dem Stande VO: _Ianug.r 1925 (Maınz

18
44 Sıtzung VO Jun1ı 189%6, CGU Hıst. 203 200
45 Im Kolleg —S  9 ctr. Katalog 1930, 69, 303 Pırnay Wr se1t 1917 1n der

Pfarrei St. Jakob 1n Aachen, Sonnenscheıin seıine Kaplanstelle innehatte, Pftarrer.
cfr. (1947) 49—51

46 CGU Hıst. 201, ohne Seitenangabe, ctr. Anm
47 (1897) Z
48 (1901) ZE 41—42
49 Dıe Pastorisation der ıtalienischen Arbeiter 1n Deutschland, in (1896) 37—39

u.,. 48—53; (1898) 10—12 U, S5. 48; (1899) 7/3—75; (1900) 51—52;
(1901) 45—46

50 (1900) 51—52 cfir. Hoeber, 1, Anm 8,
51 Le condizıon] deglı emiıigrantı ıtalıanı 1n Germanıa, 1N ! Cultura sociale ILL,

(1 Nr. 61, 199—2072 IIL, (16 Nr. 62, 248 —208 RL, 15 (1
Nr 65 2235—237 1LL, (16 Nr. 64, 5. 244—7245 IIL, @ Nr. 65,

269—271
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für seiıne spatere Italienerseelsorge, „das Bethanienkapitel 1m Leben des Ber-
lıner Sonnenschein“ 2 erhalten.

Eın weıteres Charakteristikum des Collegslebens jener Tage die
häufigen Besuche verschiedenster Gäste, die ach Tıisch (meıst in die Rekrea-
tıonen der Alumnen) kurzen Vortragen eingeladen wurden. So hıelt

Maı 1896 Franz Brandts, der Präsıdent des Vereıins Arbeiterwohl un
des Volksvereins, eınen Vortrag ber se1ine Arbeit . Thrasold hat in seiner
Bıographie eiıne summarısche Liste VOoO  3 solchen Vortragen un anderen Er-
eıgnıssen Aaus den Jahren Zu 1m Germanıkum zusammengestellt
ıne eigentümlıche Note erhijelt das Collegsleben noch durch die Tatsache,
dafß zeıtweılse Z7wel Kardınäle 1mM Germanıkum wohnten: Andreas Steinhu-
ber 5 ] und Paul Melchers 6 Nach ıhrem ode wurden 1mM Porticus des
Kollegs Z7wWwel Porträtbüsten der beiden Kırchenfürsten, die dem Germanıkum

verbunden9 aufgestellt. In seinem iıtalıenıschen Reisetagebuch VO  3

1921 erinnert sıch Sonnenschein VOr diesen beıden Büsten die Kardinäle:
Im Porticus die beiden pragnanten Büsten Joseph Limburgs: Steinhuber und

Melchers. Seht iıhr S1e noch, Alumnen, die beiden Kardınäle, den Hof durch-
schreıiten, der Treppe drüben dem Glasdach stehen bleiben un: mMi1t
diesem oder jenem VO uns Aaus seiner Heımat reden? Steinhuber MIt dem
ausgepragten Kopf un: dem erstaunlıchen Wıssen. Es gab eın orf ın S1g-
marıngen un keine Diasporastelle 1n der Mark, die in der Kartothek seines
Gehirns ıcht registriert Wa  R Melchers Nordheimweh in den Augen un
westfälische Härte den geschnittenen Mund, w 1e€e eın Gemmenbild, Ort
das letzte Jahr VOr seiınem Tod.“ 57

ber das Collegsleben hatte auch noch eın anderes Gesicht, das strenge
Gesıicht eınes trıdentinıschen Seminars. Betrachtung, Messe, Rosenkranz, Stu-
dium, Ja die Rekrationen Pflichten, deren Eıinhaltung selbstver-
ständlıch un auch nachprüfbar In der Kommunıität gab C$s eine nN-

SC Hierarchie. Dıie Hausleitung bestand Aaus dem Rektor un: Z7W eı VO  3 diesem
ernannten Prätekten, VO  3 denen der eine den Theologen, der andere den
Philosophen vorstand. Dıiıese Prätekten auch Alumnen un: übten das
Amt für eın Jahr, me1lst. iıhr ersties Priesterjahr, au  ® Zwischen Theologen un

\  \ Thrasold (Anm. 23724
(1896) 4/, ctr. Thrasold (Anm. 29 ctr Sonnenscheıin, Der ınn der

Gewerkschaftsirage, un Notizen, Hett Berlın S. 49 „Ich nlıe, W1e der
Fabrikbesitzer Franz Brandts uns Jungen ımmer wieder einprägt: iıcht der kapıtalısche
Gewiıinn, nıcht dıe eıgene Prosperität, sondern das trohe Wachstum der Volksgemeinschaft, 1n
der iıch stehe und wiırke, WAar mır größte Freude und stärkstes Erlebnis.“

Thrasold (Anm. 28—32
D ctr. Nachruf, M! (1907) 8$5—9®

ctr. Frenger, aul Kardinal Melchers, Erzbischof VO  $ Köln, in 78 @974
25—43, bes 41—43 cfr Gatz, Paulus Melchers als Seelsorger, 1n Annalen des histor1-

schen ereıns tür den Niıiederrhein 177 (1975)) 144—163
Sonnenschein, Italienisches Reisetagebuch, 1in Hochland 18, (1920/21) 545
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Phiılosophen gab 6C eine scharfe Irennung. Persönliche Freundschaften, SO
„Partikularfreundschaften“, ıcht gyesehen. Ihre Kollegs-
ZzeIt hındurch redeten die Alumnen sıch untereinander mı1ıt dem formellen
„Sıe“ Bei den obligatorıschen Spazıergängen un Rekreationen wurden
dıe Gesprächspartner jeweıils VO zuständigen Prätekten bestimmt. Die SOß
„Schwellenregel“ verbot Besuch auf den Zımmern VO Mitalumnen Dıie
SanzCch sieben Jahre hindurch kehrten dıe Alumnen ıcht ın ıhre Heımat
rück, die Ferıen verbrachten s1€e in der Villa Pastore®?. Dieses StrenNg struk-
turlıerte Leben forderte ein hohes Ma{iß Selbstdisziplin, Entsagung un Ver-
zıchtbereitschaft. Conrad Gröber, der spatere Bischot VO Freiburg un e1ıt-
SCNOSSC Sonnenscheins 1m Kolleg 60 beschreibt in seiınem Tagebuch se1ine ersten

Eindrücke VO Colleg: „ Er (Rektor Fr Schoeder 5 ]) Ort ıcht NUurL, W 4S ich
SasC, lıest och mehr in mIır selbst. Er weı{(ß deswegen auch, da{ß mich IMNMan-

ches 1n diesem Haus och befremdet. Das Gemessene, das Beherrschte, das fast
Militärische, das klösterliche Eingepferchte un dıe Kırchenstille kom-

INEeN MI1r noch ungemütlıch VvVor  CC 61 Für den Jjungen Sonnenschein wiırd das
Leben eıner solchen Ordnung eın ständiges persönliches Opter SECWESCH
se1n. Zu eınem eıl wuflte sıch allerdings der Diszıplin ent-

zıiehen. Aus einem Brief Sonnenscheins Romolo Murrı VO August 1897
wıssen WITF, da{fß ıhm dabe; der Mınıiıster des Collegs, Pater Andreas Eletti 5 ] ö
behiltlich W Aar: „Se mM aı AVEOSSC VOSIra Reverenza da nNnOTLAre volesse cCOomun1-
carmı qualche COSa La vısıtarmı OVVEeEeTO ınvıare all’iındirızzo del
Reverendissimo padre Eletti, NOSITO mınıstro, 11 quale e’interessa moltissımo
pPCI le COSEG socıalı. Mentre inviandomelo PCI altre v1e m1 potrebbe tacılmente
ESSCTEC d’incomodo.“ ® Eın anderes Mal schreibt Sonnenschein res1i-
eniert: „Conosce la m12 siıtuazıone le SUC Jegg]1, di CUu1l NO  w} m1 dıspen-

ctr. Steinhuber (Anm. 29), Bd IL 465—4 73 Zur allgemeıinen Sıtuation der
Seminare 1n dieser Zeıt ctr M.Guasco, Fermenti ne1l Seminarı del prımo 900 (Bologna

GuasCOo, organızzazıone delle scuole de; Seminarı tra Leone CI Pıo D,
1n ! Modernismo, fascısmo, communısmo. Hrsg. Ossın1 (Bologna 193—204

Im Jahre 1898 scheint Sonnens  ein tür einıge eIit ach Deutschland yereist
se1n: ragıone dı U:  D malatia pericolosa del M10 padre SO  - dovuto andare 1n Ger-
manıa pCr alcunı mMesi.  < Brieft Sonnenscheins Murrı VO 1898, Cartegg10 Murrı, ed
CITt. Anm. 9! Nr. 156, 151 Zur eigentümlıch reizvollen Stimmung der Ferien der SanNnzeClı
Kollegsgemeinschaft 1n Pastore cir. Landgraf, Sommerspiele 1ın San Pastore (Nürn-
berg

60 Im Kolleg s  9 Katalog 1950; 39r Nr 489
Gröber, Aus meınem römiıschen Tagebuch (Freiburg 0 Eıne ebhaftte

und urchaus nıcht immer unkritische Schilderung des Lebens 1m Germanıkum VOTLT dem
Ersten Weltkrieg bieten die Germanıkerromane des Dogmenhistorikers Landgraf:
Der iınsame und das Gewitter, hne Orts- und Jahresangabe.

62 Dl Mınıister 1m Germanıkum, ctr (1907) 51 Be1 seiner Verab-
schiedung wurde 1m (1899) „Der Italiener mi1t demdeutschen Herzen“ B“

03 Cartegg10 Murrı, ed. CIt. Anm 9’ Nr. L3 146—-147
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sare.“ 64 Ebentalls wıeder 1ın einem Briet Romolo Murrı Aindet sıch e1n
sehr schartes Urteil ber das Germanıkum: > capıra che chı STAa 1in
deserto completo dı ıdee di IN1Z1atıve, abbı bisogno alle volte un sfogo
ed alcuna comunıcazıone ıntelletuale vincendevole.“ 6 Mıt „deserto COTN-

pleto“ 1St das Collegium Germanıkum gemeınt. Selbst INa  =)} berück-
sıchtigt, da{fß der Zeıt, 1n der diese Zeilen nıedergeschrieben wurden, Fried-
rich Schroeder, eın trockener Hıstoriker, Rektor WAal, dürfte das Urteil
aum gerecht se1in. Es Sagı ohl mehr ber den Schreiber als ber das Kolleg.
Sicherlich WAar das Leben eıner Ordnung für einen Menschen
VO Temperament eınes Sonnenschein nıcht leicht. ber gerade eın Sonnen-
scheın brauchte in seiınem Entwicklungs- un Studiengang ohl eıne Zeıt der
Unterordnung, des wenı1gstens ein1germafßen ruhigen Studıierens:; Sonnen-
scheıin War se1n SanNzZCS Leben lang 1in Gefahr, sıch verzetteln. Vielleicht
konnte DE eiıner solch Ordnung den VWeg C Priestertum
gehen. Bei Sonnenscheins Briet Murrı mag auch das Bedürfnis miıtgespielt
haben, den verehrten Studententührer durch besonders trıste Schilderung
seiner Umwelt weıteren un! näheren Kontakten mot1ıvıeren. Spater
jedentalls sollte sıch Sonnenschein wesentlich posıtıver ber das Germanıkum
außern: „ Wır haben eiıne weltweıte, feine Ausbildung 1n Rom bekommen.
Wer ıcht VO  3 Haus AauUS CNS un: verknöchert WAar, Sing aufgeschlossenen
Sınnes in die Heıimat zurück.“ 66 Ihrasold sıeht die Haltung Sonnenscheins
ZUuU seınem Kolleg ohl richtig, Wenn zusammenftfassend schreibt: „ Wenn
auch seine Oberen nıcht miıt ıhm zutfrieden9WEenn auch Z der Jesult1-
schen Rıchtung 1n Wiıderspruch stand und auch aller außeren Annähe-
rung ın Berlin n1ıe einer der ıhrıgen wurde, Cr bewahrte dem Germanıkum
eın LWEeUESs Andenken un blieb iın ständıger Verbindung mıt ıhm 07

Am 28 1900 wurde arl Sonnenschein ZU Priester gveweiht, AIn
est Allerheiliıgen tejerte seıin erstes Meßopfer. Auf seiınen Primizbild-
chen stand der Wahlspruch: „Evangelızare pauperibus“. 68

Am August 1901 schliefßlich endet für arl Sonnenschein die römische
Studienzeıit. Se1in Rektor schreibt ber ıh das abschließende Urteıil: .„Licet
alıquantum leviorıs indolis er ingen11 tervens ad laborandum, in qUO
habet prudendı directore.“ en

604 Ibid Nr. 178,;, 1 va
05 bid Nr. 268, 268—269, ctr. Brief Sonnenscheins Murrı VO Jul: 1899

5° Ne po1 vuol tare un’altra D dı carıta trovarmı un volta nel M10 esilio
Carte Murrı, TESSO rof. Dr Bedeschıi.

66 Zitiert ach Leiber, Das preußische Konkordat, 1n Stimmen der elit 118,
(1929%0) 30, ctr Hoeber (Anm. 8

67 Thrasold, Anm 7 38
68 cfir. bıd cfr. Sonnenschein, Neues iıtaliıenisches Reisetagebuch, in Hoch-

and ZO! (1922/28)) 279
Catalogus Alumnorum Colleg:i Germanıicı et Hungarıcı restitutı 4ANNOÖ 15158, Z

Nr 912, Rektoratsarchiv des Collegi1um Germanıcum RACGU). Der handgeschriebene
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ber auch ach seiner Rückkehr iın die Heımat aßt der Junge Priester
seiıne Verbindung FADE Kolleg nıcht abreißen: Am 1901 schreibt
seınen neugeweihten Mitbrüdern 1m Germanıkum „Ich begınne erst heute
3 W as mır jener Tag der Priesterweihe) SCWECSCI, erst den

Jungen Kaplan eın Vertrauen umgıbt, das uns Staatsmäanner beneıiden
könnten, un: sıch als Helter mıtten iın einer Welt VO  ; Leiden sıeht
ögen Sıe annn oftenen klaren Auges un weıten erzens jedem MN

Ck 7Ugehen und keiner Ihre Lebensweise ıhr Amt ausspielen können.
Sonnenschein ahm relatıv häufig den Germanıkerkonvenin1ats teıl,

die meıst Rande der Katholikentage stattfanden. Erstmals taucht se1n
Name in der Teilnehmerliste des Convenianats ın Essen, 19706, auf 7 Zweı
Jahre spater 1in Düsseldort 1St wieder dabeı: bei der Aufzählung der e1l-
nehmer schreibt der Chronist mıt leichter Ironıe: „Der Volkstribun Pıeper
un der Studentenagıitator Sonnenschein“ ?3. Der Chronist des Breslauer
Konvenınuat von 1909 meldet „ Vom Rhein kam der Chrysostomus der Stu-
denten“ 74. uch 1910 ın Augsburg WAar Sonnenscheıin wıeder dabe; 75. Dıie
Chronık ber das Konveniat Rande des Katholikentages VO Maınz,
191 1, versucht dıie Beteiligung der Germaniker in Reıme fassen:

Herr Werthmann 76 wirkt tür dıe Carıitas,
De modern1ıssımo Sagt Gıisler d dıe Veritas
Herr Pıeper 78 1St Leuchte 1mM Volksvereıin
Studenten erwarmt Sonnenschein 79

Dann hören WIr och einmal 1926 VO  3 eiıner Teilnahme Sonnenscheins
A eınem Konveniat 1ın Breslau, bei der Autfzählung der Teilnehmer heißt N

iın der Chronik: „Wolf 80 un Sonnenscheın, erster 51 etzter Weltbürger
loquebantur“ 52 Nıcht NUuUr durch die Konvenınats, sondern auch durch

Katalog, der die Eintrittsjahrgänge VO!]  ; 18518 bis 938/39 umfaßt, enthält ber jeden
Alumnen die wichtigsten Daten und jeweıls eine knappe Beurteilung 1n lateinischer Sprache.

CGU, Briete Jahrh., Bd
Seıit 1892 fanden diese Konveninats regelmäßig y ctr. (1911)) ’

A (1906)
(1908)

74 18 (1909)
75 (1910) 91

ctr Anm 2
Anton1ıus Gisler, 1m Colleg .  9 ctr. Katalog 1930, I2 Nr 109, se1it 19258

Titularbischof VO Mileve und Coadjutor VO:  > hur ert. VO!] Der Modernismus (Eın-
siedeln-Waldshut-Köln Cir Th Herger (Ersg3); Weıihbischoft Dr. Antoniıius Gisler
(Aldorf

78 ctr. Anm
(1914) 7U

()  () Alfons Wolf, 1mM Kolleg9ctir. Katalog 1930, 99 Nr. 525
81 eıt 1909, bid

35 (1926) 53
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Brıiefe, Zusendung seiner Publikationen un Besuche 83 bleibt Sonnenscheıin
MIt dem Germanıkum in Verbindung. Aus dem Jahre 1908 1St uns eın Brief

Konstantın Noppel 84 erhalten. Sonnenschein ANLWOrtiet auf eınen Brieft
Noppels un Jegt 100 Exemplare se1nes Studentenflugblattes Nr be1i Dann
tfolgen einıge grundsätzliche Außerungen ber seine Arbeıt: „Dıie soz1alen
Zırkel, die nunmehr allen Universitäten Deutschlands arbeiten, bleiben
inoftiziell un kümmern sıch keine Zentralisatıion. Zentralisieren wurde
heißen ersticken. Dıie carıtatıven Vereinigungen sınd die großen un offiziel-
leren Gebilde, die wesentliıch Vortragszwecken dienen, un werden ohl aut
die Dauer einem Verband kommen. Mır lıegt nıchts daran, wen1gstens
vorläufig och nıcht, da mır wichtiger scheint, da gearbeitet wiırd, als da{fß
wıeder eue Statuten un: Cuec Vorstände un: eue Korrespondenzen kom-
InNCN, diıe ohnehin schon der Fluch des deutschen Studententums sind. Damıt
111 iıch ıcht SAgCNHMN, dafß miıt der Zeıt nıcht Verbände un: dergleichen VO  $

selbst AUS der Entwicklung herauswachsen. Was NnUu Eerst. gar den grofßen
Akademikerverband angeht, bın ıch mIır darüber nıcht klar, ob daraus

wird Es WIr Banz davon abhängen, ob Ma  a} sıch denselben als eıne
Art de1 congressı vorstellt, der die Korporatıon beeinflussen un be-
uftiftern soll, oder w1e€e Ersteres 1St natürlich unmöglich. 8

Kurz VOr seınem ode schreibt Sonnenschein dem Kolleg och eın Paal
Zeılen, miıt denen sıch für die Genesungswünsche des Rektors bedanken
wıl1 86 Be1 seınem ode übernımmt das Korrespondenzblatt des Germanı-

83 cfir. Sonnenschein, Italienisches Reisetagebuch, 1N * Hochland 18, (1920/21)
545 und Sonnenschein, Notızen (Berlin „Eınsam wandere iıch meın

altes deutsches Kolleg herum. Durch die Gärten mi1t ihren Orangenbäumen. An den Skulp-
und Inschriften vorbeı, die iInNna  j iırgendwo auf der Parıola der Saba gefunden hat.

S1e siınd hier 1n MUS:!  OT Wände Grüße 1m Portikus Gregor XIIL, Melchers,
Steinhuber, die ose Limburg 1n seiıner römiıschen Zeıt modelliert. Sıtze wieder einmal 1n
dem alten Retektor 7wischen den Brüdern.“

Konstantın Noppel, 1M Kolleg 1910 Eintritt 1n die 5 J, cfr Katalog
1930, 64, Nr 279 War VO]  3eRektor des Germanikums, cfr. Katalog ach dem
Stand VO Juli 1975 (Rom Noppel stellte dem Titel „Verwirklichung
eınes Kolpinggedankens“, 1n® Stimmen Aaus Marıa aach (1913/14) 355—35/, Sonnen-
scheıins „Sekretarıat Sozialer Studentenarbeıit“ sehr pPOSLtLV VOTr. Er scheıint während seiner
Kollegszeıt 1n ständıger Verbindung miıt Sonnenschein gestanden haben Cir. Noppel,
Dr arl Sonnens  ein, 1n ! Stimmen der Zeıt 120, 385—386 (Rec, den
Biographien VO  $ Hoeber und Thrasold, cfr Anm un 8 Ctr. Nachrut auf Pater Con-
estantın Noppel 5 J 11 * (1946) 35—38

Der Briet umfa{ßrt wel DIN-A 4-Se1iten iın Maschinenschrift un 1St aut Bögen m1t
dem Briefkopt „Sekretarıat soz1ı1aler Studentenzirkel Zirkel, Tel 370, 4500 M.-Gladbach,
Sandstr. 3« geschrieben. atıert: M.-Gladbach, Marz 1908 ACGU, Briefe Jahrh.,

80 ACGU, Briete Jahrh., Bd
Erholungsheim für Herren

1928Vılla Rafftaele Edelweißs, Lugano
Lieber Herr Pater Rektor, Sıe bıtte allen Freunden 1m Germanıkum herzlichen Dank
tür Gebet un die Wünsche. Es geht langsam besser, dıe Sache 1st sehr e  9 und
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kum den Nachruf VO  —$ arl Hoeber Aaus der Kölnischen Volkszeitung 57 Dort
wırd seine römische Zeıt 1Ur MIt eın Paar Worten erwähnt: „Beı aller Inten-
S1tät, mMI1t der seıne römischen Lehrer un: das römische Milıeu aut iıh wirk-
CeNs bewahrte doch seiıne ursprünglıche Natur.“ Im Archiv des Germanı-
ums 1St noch das Maschinenmanuskript elines Nachrults on Anton Wıtsch
erhalten, der ohl ursprünglıch für das Korrespondenzblatt vorgesehen WAal,
aber ohl erst nach Redaktionsschlufß eintraft. Dort wırd besonders die Freude
Sonnenscheins den Konvenninats betont: „Be1 der nervenzermürbenden
Arbeit blieb Dr Sonnenschein aber auch Germanıker. Er dıe Berliner
Konveninats Eıines Abends fanden WIr unls5 USa\'mnm€e. Er selber kam och
1n spater Stunde, u  7 be1 u1ls se1in. Mırt Interesse erkundigte sıch ach
den Neuigkeıiten AaUuUsSs dem Germanıkum un betrachtete voll Freude die von
Rom mıtgebrachten Photographien Jüngerer Germanıiıker.“

SO bleibt auch nach dem ode Sonnenscheins se1ın Andenken 1mM Germa-
nıkum lebendig. Da{ii dieses Andenken ıcht ımmer Sanz unproblematisch
WAar, zeıgt uns eın Brief VO  —$ Pater Miıchael Hoftmann 5 ] den Spirıtual
des Germanıkums, Pater Otto Pfülf 5 ] 9 2) „Wır beide sınd ohl darın
e1N1g, daß das Kolleg besten un siıchersten gedeiht, WenNn 65 auf den alten,
erprobten TIradıtiıonen beharrt. IhreMıtteilungen ber den ‚Dr.-Sonnenscheıin-
ult (den recht unklugerweise auch einer der unseren begünstigt hat) VOeI-
anlaßten mich, das Werk VO Thrasold ber Dr Sonnenschein lesen. Auf-
merksam wurde iıch auf dıese Lebensbeschreibung durch den beiliegenden
Zeıiıtungsausschnitt AaUus dem Regensburger Anzeıger. Ich schickte den Aus-
schnıtt Zuerst Dr Wıtsch un fragte, ob die Grundgedanken der Charak-
terıistik für richtig halte, da bei seınem Berliner Autenthalt mMI1t Dr Sonnen-
scheıin näher bekannt yeworden und, w 1e€e MI1r scheint, für ıh auch begeistert
worden WAar,. Ich erhielt als Antwort, da{(lß die Charakteristik 1mM wesent-

iıch werde peinlıchst en Rat der Ärzte befolgen mussen. In einıgen Monaten hofte ıch CS

jedoch schaften. Mıt herzlichen Grüßen und der Bıtte Ihr Gebet
Ihr csehr ergebener Dr Sonnenschein

Der Briet auf eiınem Bogen des Erholungsheims 1St miıt Maschine geschrieben, die Unter-
schriftt erfolgte durch einen Stempel. Cir. Thrasold, CLt. Anm N Rektor WAar

dieser Zeıt Rochus Rımml ! 5 J (1925—1932), cfr. Katalog nach dem Stand VO! Juli 19/D;
87 Kölnische Volkszeitung, Nr. 129 Mittwoch, 1929 { 38 (1929) 48—52
85 Ibid
89 Anton Wiillibrord Witsch, 1m Kolleg S  9 ctir Katalog 1930, 9 9 Nr 524
U ACGU, Briete Jahr, Bd

Michae] Hoftmann, 1mM Kolleg —  9 1895 Eintritt 1n die Sß Regens
des internationalen Collegi1um Canısıanum 1n Innsbruck, Rektor des ermanı-
kums (aus polıt. Gründen m1t dem Tıtel eınes Vizerektors). Cir Oesch, Michael Hoft-

5 ] (Innsbruck bes 26—43 und 155—163, cfr. Dachsberger, Michae]l Hoft-
Mann, 1n (1947) 55—61, ctr Korrespondenzblatt des Priestergebetsvereins 1M
theologischen Konviıkte Canısıanum Innsbruck (1946) >

09 Otto Pfült S] VO  — Spirıitual 1 Germanıkum, cir Emanyuel, Spir1-
tual Otto Pfülf iın memorı1a, 1n (1947) 5255
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lıchen für richtig halte Nun las ıch das Buch VO Thrasold: ‚Dr arl Sonnen-
scheın‘. Es 1St mMI1r lıeb, da{fß iıch VO  - Dr Wıtsch auch eıne Charakterisierung
des Dr. Thrasold selbst empfing. Thrasold steht sehr wohlwollend dem
Dr Sonnenschein gegenüber. Das zeıgt sıch besonders auch in der Beurteilung
VO Murrı ®®, Fogazzarı, Mönchen-Gladbach, Kölniısche Volkszeitung USW.

(Thrasold bringt eıne Sanz entstellte Charakteristik des Integralismus un
anderes noch mehr) Nach den Darstellungen VO Thrasold 1St eın Zweifel,
da{ß Sonnenschein eın Mann ohne alle Diszıplın WAar, der sıch nırgends e1n-
fügen konnte, der aber eın außergewöhnliches Talent für Organısierung un
Redekunst besafs:;: der ein überaus mitfühlendes Herz mıt allen Unglück-
lıchen 1ın sıch er  9 der auch eine beinahe heroische Hiıngabe alle Armen,
Unglücklichen, erkrachten un: Entwurzelten besafß Das 1St ohl der
schönste Zug be] Dr Sonnenscheıin, eın kostbares Erbe VO  =) seiner Famlilulie. Ich
gestehe often, da{ß dieser Zug miıch miıt allem versöhnt, W 4S be1 Dr Son-
nenscheın Tadelnswertes vorliegt. ber selbst 1n dieser edlen Tätıigkeit sınd
Schattenseiten: da{fß otft MIt großer Unklugheıt, Unüberlegtheıit Menschen be-
schenkt wurden, dıe CS ıcht notwendig hatten, die Betrüger AaICH, weıl
Sonnenschein 1e] u leichtgläubig War un 1e] verschwenderisch 1m
Schenken.
ber als Muster für einen Priesteramtskandıidaten annn Man Dr Sonnen-
scheın wahrlich nıcht hinstellen. Im Gemmnandlkum hat INAd  —$ ıhm ohne Zweitel
1e] zuvıel Freiheıit gelassen, be1 ıhm ware AaIn Platze gEeEWESCH das ‚Bıegen
oder Brechen‘: un wahrscheinlich ware CS ZUuU letzteren gekommen S
Da nıcht oft celebrierte, annn wenıgstens iıcht ZNachahmung empfoh-
len werden, w1e€e schade dieses Talent, das nıcht gezügelt wurde! Was hätte
Sonnenschein och eısten können, wWenNnn gelernt hätte, Ordnung halten,
1e] beten un sıch anderen auch einzufügen.

och 11U bın ıch ungewöhnlıch lang geworden. uer Hochwürden WeOCI -

den 65 mIır verzeihen, da Sıe das eıne oder andere VOon meınen Ausführungen
vielleicht verwertien können, Junge, ıdeale Leute bewahren, Ühnlıche Bah-
nenNn einzuschlagen (zumal Wenn S1e nıcht die außergewöhnlichen Talente VO

C  C 94Dr Sonnenschein) haben, un siıch ‚verpulvern
Pater Michael Hoftmann 1ISt eiıne der ganz grofßen Gestalten katholischer

Priesterausbildung 1mM Jahrhundert. In dıesem Briet scheint pragnant
sammengefaft, W 4S VO Standpunkt jesuitischer Priesterausbildung
Sonnenscheıin ZESART werden ann. Hoftmann stellt iın der Tat die beiden
Punkte heraus, VO  —3 denen her Sonnenschein beurteilen 1St, VO seiner fast
heroischen Liebe den Sozial-Schwachen un eıner Sar nıcht heroischen

03 Das zweıte y 1n Murrı 1St VO:  3 der Hand Hoftmanns gestrichen.
Der Briet 1St aut Briefbögen mit dem Briefkopf „Collegium Canısıanum Innsbruck“

mM1t Maschine geschrieben, tragt das Datum VO:| da 1930 und 1St offensichtlich dıe
Erwıderung auf eınen Namentagsglückwunsch VO Pfült Hoftmann. Der Brief
tafßt 1ecr IN-A 4-Seıten, ACGU, Briefe Jahrh., Bd s! Brief Hoffmanns p E
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Disziplinlosigkeit. Und Diszıplin War eıne der Grundbedingungen tür das
Funktionıi:eren des trıdentinıschen Seminarmodells. ber A4aUS$ diesem Briet
geht noch mehr hervor. Oftensichtlich hatten sıch 1 Germanıkum einıge
Alumnen Dr Sonnenscheıin ıhrem priesterlichen Vorbild erkoren. Das
zeıgt, w1e€e Jebendig aut seıten der Alumnen das Gedächtnis den großen Alt-
germaniker Wa  —$ Sonnenschein als priesterliches Vorbild, das War auch eıne
Fragestellung, die eınem Reftferat zugrunde lag, das 1im Kriegsjahr 941/42 in
der Herz- Jesu-Akademıiıe gehalten wurde. Die Sıtzungen dieses Halbjahres
beschäftigten sıch jeweıls mMIıt gyroßen Priestergestalten. Franz Vajda sprach
1U ber arl Sonnenschein 95 Am Ende se1nes Referates kommt zZu

Schlufß: „Zum Schlufß wollen WIr nNnu  — das SageCN: hat Fehler gehabt, viel-
leicht auch solche, die die Heıiligen nıcht haben Er hat aber auch Tugenden
gehabt, w 1e€e S1e LLUT die Heiligen haben In ıhm erleben un bestaunen WIr eın
einzigartıges Beispiel des mysteriıum hominı1s, das VO Herrgott in jeden
Menschen hineingelegt wırd, damıt jeder einzelne eın Künder der geheimni1s-
vollen Größe unseres (sottes werde.“ 46

Eınige Jahre vorher finden WIr in den „Studien Aaus$ dem Germanıkum“
eine Erlebnisschilderung ber die Redegabe Sonnenscheins 97 Die rage ach
Sonnenscheıin als Vorbild stellt sich schließlich wiıeder Marıa Grote ın ıhrem
Gedächtnisartikel ZUuU 25 Todestag Sonnenscheins 1m Germanıkerkorre-
spondenzblatt; S1e g1ibt die Antwort: „Eın ungewöhnlıch verlaufenes
Menschenleben 1e siıch weder kopieren, organısıeren der nachahmen. Das
Geheimnıis seiner Wırkung Jag ın seiner (wenn auch heifß umstrıttenen) DPer-
sönlıchkeıt, 1ın seınem einmalıgen Persönlichkeitswert, 1ın seınem Talent. 0®

Sonnenscheıins Andenken 1St 1m Kolleg lebendig geblieben, der TOTte Sonnen-
scheın hat Ww1e schon der ebende 1m Germanıkum die Geıiuster bewegt.

IT An der Pontificia Unversitas Gregoriana
Die Alumnen des Germanıkums studierten alle der päpstlichen BO-

rianıschen Universıität, ebenfalls einer Gründung des Ignatıus ®. (Ser-
manıkum un: Gregori1ana Jagen beide ausschließlich in den Händen der

95 Vajda, arl Sonnenscheın, In Studien Aus dem Germanikum (1942/43),
keine durchgehende Numerierung. Dıie „Studıen Aaus dem Germanıkum“ sınd eine Art Fort-
SCETZUNG der alten handgeschriebenen Akademiehefte CIrn Anm 42) Die Studien Aaus dem
Germanıkum enthalten dıe Maschinenmanuskripte der Vorträge, die ın der Herz- Jesu-Aka-
demie und 1m SOß. Sozialzırkel gehalten wurden. Cir:;, Unsere Zeitschrift, IM® 33 (1924)

1.:3—14 Die Bände der Studien Aus dem Germanıkum efinden siıch 1n der Philosophen-
bibliothek des Collegs der Sıgnatur StGe

Studien Aus dem Germanıkum 1942—43, StGe (ohne Seitenangabe).
U7 Hıss, Sonnens:  ein redet ın Studien ZUS dem Germanıkum XI, (1933/34)

705—706 Philosophenbibliothek CGH, StGe XI,
8 Grote, Unvollendete Symphonie eines reichen Lebens, 1in 61 (1954)
49 Cir. Vılloslada, Storia del olleg10 Romano, Analecta Gregorliana, Vol DANT,

Sect10 A, Il (Rom
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Patres der Gesellschaft Jesu. Dadurch WAar eıne ZEW1SSE Einheitlichkeit von
wıssenschafttlicher un geistlicher Ausbildung gesichert. Sonnenscheıin begann
1894 miıt dem dreijährigen Cursus der Philosophie, der mı1t dem Doktorgrad
endete. Es War die Zeıt der Hochblüte des Neuthomi1ismus, der sıch auch
der Gregori1ana nach einıgen Schwierigkeiten durchgesetzt hatte. „Un’on-
ata d’entus1asmo trascınava professori ed alunnı. Fresco 11 r1cordo delle
lotte favore de]l neotom1smo; 1Va la emorıa della instaurazıone scolastıca
voluta da Leone 111 Glıi scoları prendevano allora interesse grande alla
dıistinzione reale dell”’esistenza dall’essenza nelle9alla mater12 prima

alla torma. C  \ 100 Sonnenschein scheint sıch mIiıt großem Fleiß un: einer 5C-
wıssen Begeisterung 1ın das Studium gesturzt haben 101 So wurde dem
jJungen Alumnen gleich 1mM ersten Jahr die Auszeichnung zuteıl, be] eiıner der
monatlıchen Diısputationes als Detendent teilnehmen dürfen. Er hatte
ein1ıge Thesen Aaus Logik un Metaphysık verteidigen. Eıner der re1ı
Alumnen, dıie ıhm als „arguentes” gegenüberstanden, WAar Eugen10 Pacell: 102
Am 23 Junı 1897 wurde arl Sonnenschein Z Doktor der Philosophie
promovıert 103 Nun ErSt begann das Studium der Theologıe, das 1er Jahre
dauerte un: ebentalls 1T dem Doktortitel abschließen sollte. Der MILt Ab-
stand bedeutendste Lehrer der Theologıie War in diesen Jahren der Gre-
gorlana Ludwig Bıllot 5 ] Mehr als Jahre, VO  —$ 1885 bıs FL, dem Jahr
seiner Krei:erung ZAUE Kardıinal, hatte der Gregori1ana den Lehrstuhl
tür Dogmatık inne 104 Billot, der 1ın miıtreißenden Vorlesungen seinen Hörern
eiıne eigenständıge un: oft auch eigenwillige Interpretation des Agquınaten
vorlegte, hat be1 Sonnenschein einen tiefen Eindruck hinterlassen 105

Sonnenscheins Leistungen 1n der Theologıe ıcht mehr ZuLt W1e€e
ın der Philosophie. FEınen gewissen Tiefpunkt markiert das Jahr 1900 106 In
diesem Jahr hatten, W1€e WIr noch sehen werden, die Aktıivıtäiten Sonnen-
scheins außerhalb VO  3 Kolleg un: Universität einen gew1ssen Höhepunkt
erreicht.

Sonnenschein selbst erinnert sıch 1n seiınem Italienischen Reisetagebuch
VO'  3 1921 seine Studienzeıit 1ın der Gregorıiana: „AlteBilder stehen 1m HOoOor-

100 Fılograsst, Teologia losofia nel Collegio Romano dal 1847 ad 0gg1, 1n Gre-
yori1anum (1954) 523

101 In seinem erstien Studienjahr erhielt Sonnenschein folgende Noten: superavıt
C laude, superavıt CU) laude, superavıt bene, superavıt. Examinaband,

ACGU, Hıst 4895, JIg 1894, hne Seitenangabe, die Alumnen sind  nach Eintrittsjahrgängen
geordnet und iınnerhalb der Jahrgänge me1list alphabetisch.

102 Cfr. T'hrasold (Anm Z D ctr. Anm 113
103 Im chlußexamen erreichte folgende Ergebnisse: dignus bene, dignus satıs,

dıgnus, Examinaband, CGU Hıst 485, Jg 1894, Sonnenschein.
104 Ploch, Le cardınal Billot, umiere de la theologie (Parıs
105 Sonnens:  eın erinnert sıch Billot in ? Notizen CO  C (Berlin 54—55
106 superavıt, superavıt 9 superavıt V1X, NO  3 superaviıt, ACGU,

Hıst 485, Jg 1894
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aal aut Bucceron1 *97, de Mäagtia *0S Biederlack 1°%, Biıllot 110 de Mandato La
Pıgnataro 112 stehen, dünkt mich, aut dem Katheder. Ich habe auch einmal
da oben gestanden als defendens einer philosophischen Thesıs be1i der at-
lıchen Dıputatıion, dereDer damals die Gegenargumente als Aarguc1>s
vorbrachte, 1St heute der päpstliche untıus 1in München. 113

Be1 der Darstellung VO  3 Sonnenscheins Leben werden diese Studiıen
der Gregoriana 1n der Regel ohl gering bewertet. Sonnenschein hat eiıne
neuscholastische Philosophie und Theologie VO'  3 höchster Qualität gehört.
Das jesuıtische System der emestralexamına mMIiIt der Einrichtung
der regelmäßig statthihndenden kleineren und größeren Disputationen SOTS-
ten dafür, da{fß auch wenıger eifrige Studenten ıhren Stoft unbedingt be-
herrschten. Diese sıeben Jahre scharter logischer un dialektischer Schulung
stellten die Studenten erhebliche Anforderungen. Von der akademischen
Freiheıit, W1e€e Sonnenschein s1e 1n seiınem ersten Semester in Oonn kennen-
gelernt haben mMag, Wr der Gregoriana nıcht jel spuüren. Am Julı
des Jahres 1900 wurde Dr phıl. arl Sonnenschein ZU Dr der Theologıe
promovıert 114

Im Kreıs Romolo Murrı
Sonnenscheins römische Studienjahre aber nıcht 1LLUTr VO  e} den ofti-

7ziellen Gegebenheıten, Germanıkum und Gregorıiana, gepragt, sondern auch
durch die mı1t den Jahren wachsenden Kontakte 1in der Stadt 115 Seine W]1!

107 ennaro Bucceron1t, a  9 Proftf. für Moraltheologie der Gregoriana: 18515
Seine „Institutiones theologiae moralıs“ (Rom 1892}) erlebten mehr als sechs

Auflagen. ctir. (1918) 62—32; Lamalle, Bucceronı1, 1n ? Enc. att. Bd I11 (Citta
de]l Vatıcano 165, cir L’Universitä Gregoriana del ollegı0 Romano dal 1824 al
1924 (Rom 149—150

108 Miıchele de Marıa,9Prot. für Philosophie der Gregoriana: 898,
cftr. Masnovo, De Marıa, 1n : Enc Att. (Citta del Vatıiıcano 1931, ctr. ”’Uni-
versitä Gregor1i1ana 153154

109 Anm
110 Cir. Anm 104—105
au Pıo de Mandato,$Vert. VO:  3 Institutiones philosophicae, Rom 1894, ctr

L’Universitä Gregoriana 153
11° Felice Pıgnataro,9Prof. für Dogmatik der Gregorijana:.

erf VO'  - De disciplına poenitentiali priorum ecclesiae saeculorum (Rom cftr. ?’Unıi-
versitä Gregoriana 178—-179

113 Sonnenschein, Italienisches Reisetagebuch, 1N * Hochland 182 (1920/21) 545, cftr.
Thrasold (Anm 26, ctr. Hoeber (Anm

114 Im Schlußexamen erreichte folgende Noten: bene, dignus. Schon vorher,
Junt, hatte mi1t den Noten ene superavıt (1 X) und superavıt (2 X) das Baccalaureat

des kanonis  en Rechts erlangt, Examinaband, ACGU Hıst 4895, Jg 1894, Sonnenscheıin.
115 Thrasold, CIt. Anm /, „Immer wiıeder leistete siıch Extratouren. Dıie

Gunst des Pater Mınıisters und des Krankenbruders nutzte CI 1n die Stadt kommen.
So oft ing 1n Schwarz, daß spater hiefß, se1 VO dem Tragen des Germaniker-
kleides dispensiert gewesen. ”
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tigste Bekanntschaft WAar Romolo Murrı1116. Wahrscheinlich hat diese Be-
kanntschaft 1im Jahre 1897 begonnen 117 Der Einflu(®ß des „TIrühen“ Murrı
auf Sonnenschein annn SAl ıcht hoch veranschlagt werden 118 Murrı1,
ebentalls eın Schüler der Pontificia Unıiversitas Gregor1i1ana, stand iın diıesen
Jahren auf dem Höhepunkt seiner innerkirchlichen Wirksamkeıt: „ Was das
Junge katholische Italien denkt, das Sagl er  “ Dıese Jahre des sıch dem
Ende zune1genden Pontifikates eOos AXIIL, die Jahre zwıschen „Rerum No-
varum“ un „Graves de commun1ı “  re ‘9 besonders iın Italien, VO  — einer
gewissen soz1alen Aufbruchstimmung gepragt. Der Murrı dieser Jahre W AAar

ohl 1m innerkirchlichen Kräftespiel eher den Intransıgenten zuzurechnen 120,
Seit dem Januar 1898 gab Murrı, ach Aufgabe der Zeitschrift „Viıta
Nova”, die „Cultura soc1ale“ heraus 121 In den ersten ummern wırd das
Programm der Zeitschrift vorgestellt: l rFrOSTamlma, modesto
chiaro ne] ome  c 122 Wichtigstes 1e] des Blattes WAar CD, se1ne Leser
für dıe soz1ale rage sensibılısıeren. In ıhrem ersten Jahr 1St die „Cultura
soc1ale“ och eın durchaus intransıgentes Blatt;: Anfang schreibt Umberto
Benign1 für diese Zeitschrift 1?3, jener Benign1, der spater 1im Fall Murrı eine

entscheidende Rolle spielen sollte 124 Recht schnell entwickelte sıch annn

3ber die „Cultura socı1ale“ ZUIN „Organo p1u battaglıero de1 democraticı CY1-

116 Zu R. Murrı1ı ctr. G. M. Copellı, Romolo Murrı, Contrıibuto PCr U1l biografia
(Kom (7uaASCO, Romolo Murrı 11 Modernismo, Dıss. PU!  CS (Rom Bede-
scht, pıonler1 della aılan 399494

117 Der Brief Sonnenscheins Murrı VO 1898, Cartegg10 Murri1; ed CIE.
Anm. 9! Nr 158, 146—147, schon eıne ZEW1SSE Bekanntschaft OTraus, ctr ben
Anm 62—63

118 Cir. Thrasold (Anm. /) a ctr. Rudolt Lill eım Round-table-Gespräch,
Covegno Fermo O 2410 1970, 1n OSSINL (ed.) Romolo Murrı ne stor12 politica
relig10sa del SU\!  o ‚P (Rom 2381

119 Sonnenschein, Aus dem etzten ahrzehnt des italienischen Katholizismus, Bro-
schüren des Windthorst-Bundes (Elberfeld

1240 en P. Scoppola, COrisı modernısta rinnOovamento cattolico 1n Italıa (Bologna
133135

UQ Zu den beiden Zeitschriften etir. Mattei-Gentilı, Dalla 1ıta Nova alla Cultura,
1n ® Cultura socıiale V, (16. 1902) Nr. 100, 52—53 bei der Namensgebung der
Zeitschrift die eutsche Zeitschritt „Soziale Kultur, der Zeitschritt Arbeiterwohl und des
christlich-sozialen Blattes eue Folge“, die seit 1880 erschien und VO!]  3 F. Hıtze herausge-
geben wurde, ate stand, dürfte wohl nıcht eindeutig klären seıin. Zur Geschichte, Organı-
satıon und Ausrichtung der „Cultura sociale“ ctr. Malgeri, La Stampa cattolica Roma
dal (Brescıa 235—261 oppt, Romolo Murrı la prıima Democrazıa
cristi1ana (Florenz 1332

122 Murrıt, Entrando 1n ‚DO, 1n ult. L, @ Nr. 15 Die drei
programmatischen Artikel DA Eröffnung der Zeıitschritt VO!]  e Murri1, Invrea und DPe-
OonN! sind abgedruckt 1° Are, cattolicı 6 la questione socıale 1in Italia, Test1 > docu-
ment1ı die stor1a moderna CONteEMPOFraNea 10 Milano 71 72729

123 U. Benignt, La politica trumentarıa dei papı, 1n ° ult SOC., I, 20 (16
Nr 20,; 308—310

124 Zu Benign1 ctr. Poulat, Integrisme C  E Catholicisme integral reseau seCret inter-
national antımoderniste: La „Sapıniere“ (1909-1921) (Parıs
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st1anı“ 125 Dıie Zeitschriftt bringt viele Grundsatzartikel, aber auch Berichte
ber die soz1ale Gesetzgebung 1m Ausland, besonders Artikel ber Deutsch-
and sind recht häufig.

Mıt dem Jahr 1901 beginnt der Nıedergang der Gultura socı1ale“. Am
1:& 1901 erscheıint die Enzyklıka „Graves de commun1ı re  C6 126 Dıie Enzy-
klika gebraucht Z W ar den Namen der christlichen Demokratıe, ul om«c

medes1mo, queStO OINC CAaTrO Ormaı intangıbıile“ 127 verbindet mıt diesem
Namen aber cehr soz1ıale Aktionen VO  3 Katholiken 1n eınem mehr CI-
nalistischen ınn 128 uch WwWenn Murrı diese Enzyklika begeistert begrüßt, be-
deutet s1e de tacto das Ende seıner Bestrebungen. Im gleichen Jahr beginnt

Anzeichen des drohenden Unwetters seiıne öftentliche Polemik mıiıt
Umberto Benign1, der inzwischen für das intransıgnente Kampfblatt LA
Voce della Veritä“ schreibt 1?9 Mıt dem Juli 1906 endet die Zeitschrift
Cultura socıale, die durch eine andere Gründung Murrıis, die „Rıvısta dı
Cultura“, fortgesetzt wiıird 130 Damıt hebt sıch auch der Vorhang ZU etzten
Akt des persönlichen Dramas VO  e Romolo Murrı1, das 1909 mıiıt seiner Ex-
kommuniıkatıon endet.

In der Zeıt VO  }f erscheinen 1ın der Cultura sociale eine Fülle
VO  «} Artikeln ber Deutschland: Das Zentrum un: se1in Verhältnis den
anderen Parteıen 131 Bismarck un die Kirche 132 Das Bürgerliıche (Gsesetz-
bu 153 2AZu kommen häufig Rezensionen ber deutsche Bücher 154 beson-
ers auffällıg sınd die zahlreichen Artıkel ber Bischof Ketteler 135

125 Gambasin, movımento socıale nell’opera de1 Congressı (1874—-1904), Analecta
Gregoriana, Vol c Sect. (n 16) (Rom 465, Anm

126 ASS 323 (1900/01) 385—396
DE Murrı, La parola de]l papa V’enciclica „Graves de commun1“, 4M«° Cult. SOC. l

(1 Nr 75 3334
1285 Martına, La chiesa nell’etä dell’ Assolutismo de]l Liberalismo del Totalitarısmo

(Brescıa 1974°*) 693
129 Murrı, Alla Voce della Veritä, 1n Cult. SOC.,. 1  , 23 (1 Nr. 95, 25 3—

3255 Citr. Malger:, Cit Anm 121 46—71
130 Cir. Guasco (Anm. 116), Cap ILL, Gl Annı della „Cultura sociale“

(1898—1902) cfr. Malgeri, CIt. Anm 124, 217320
131 E. Agliardı, partıtı ıl Centro al Reichstag Germani1co, 1130 Cult. SO“  O 1,

(Da Nr 14, 215—-217; Nr. 15 (1 232-—-235; Nr 16 (16
248—7251

132 Meda, Bismarck, La chiesa l’impero, 1 ult SOC, 1, (16 Nr. 16,
2447245

133 Fr Invrea, codice civile Germanıco dal Unto di vista sociale, 1in Cult SOC, ILL,
(1.2 Nr. 5 (3 Nr. 3, m/  3 (16. 4 Nr. 56,

117—149/111, (1 Nr 53 132134
134 Hıtze, Dıiıe Arbeiterfrage und die Bestrebungen iıhrer Lösung, 1n Cult.

SOC. L 23 G 2168 In der Rezension WIr| die Adresse VO!  3 Dr. August Pıeper —

gegeben, mit dem ausdrücklichen Hınvweiıis: „Lingua di communıcazıone PUIC l’italıano“:
bid

135 Murrı, Pastor1 dı anıme minıstrı di culto. Memorı1a di Mons. Ketteler, 1n ! Cult
SOM  O I1L, (1 Nr. e 130—132 „La chiesa U olı operaı industrialı“ : Rapporto del



„Fervens ad laborandum j 193

Vor allen Dıngen eın Autor 1St C5, der ımmer wıeder deutsche Bücher
rezensiert un: ber die deutschen Verhältnisse berichtet: LuJo Saalenstein.
Hınter diesem Namen verbirgt sich arl Sonnenschein. Auch spater, ın den
soz1alen Studentenblättern, verwandte Sonnenschein dieses Pseudonym 136
Der raf ermann MC Stainlain-Saalenstein WAar eın frühes Ideal VO  3

Sonnenschein 137 Sogar ın seınen Privatbriefen Murrı unterzeichnet Son-
nenschein mı1t dem Namen LuJo Saalenstein 138 Zum eı] sind die Artikel
xrofße Buchbesprechungen, die aber ımmer die eıgene Posıtion des Rezensen-
ten deutlich machen. Am 1898 kündıgt Sonnenschein 1n eiınem Briet
Murrı selinen ersten Artikel 139 N handelt sıch eıne Rezension Max
Maurenbrecher, LThomas VO  $ Aquınos Stellung ZuU Wirtschaftsleben seiıner
Zeıt, Leipzıg 1898 Die Rezension erscheint 16 1n der „Cultura
soci1ale“ 140 Der nächste Artikel Sonnenscheins beschäftigt sıch annn mı1t der
Gewerkschaftsfrage 141 Im zweıten Erscheinungsjahr wiırd ann tür Sonnen-
schein eine eigene Spalte eingerichtet: „Note socıalı dı Germanıa“. Hıer be-
handelt der Junge Autor NnUu eine Fülle VO  e Themen: die internationale
Gesellschaft für Arbeitsschutz 142 der Arbeitsnachweis 143 die Zuchthausvor-
lage 144 die Behandlung der Sozialretorm 1mM Reichstag 14 Ne Artıiıkel W e1-
SCIl Sonnenschein als kenntnisreichen un auch manchmal eigenwillıgen
Beobachter der deutschen Sıtuation Au  ®N Daneben erscheinen och etliche
Rezensionen 146 VO  S ıhm Besonders 1n diesen Rezensionen ze1gt sıch die Fa-
VO Ketteler alla conterenza vescovile di Fulda, 1N : ult SOUOC. I1L, 9 (1 Nr. Dl

130—-1329—1400; IIL, (16 Nr. 58, 152154 Cfir dieser berühmten An-
sprache Kettelers: Pfäülf, Bischof VO  3 Ketteler (1811-1877), Bd (Maınz AAn
438 Coln, C., VESCOVO dı Magonza, 1n ® ult SOC, IIL, (16. Nr. >  y 147-149;
G.M.Serralunga-Ianghi, pensiero l’opera di Mons. Ketteler, 1n Cult. I, (1

VE
136 Cir. Thrasold (Anm 123
47 Ibıd 235—38
138 Cir. Cartegg10 Murrı1, ed Ci6. Anm 9) Nr. 156, 151 Nr. 178, 171 Nr 268,

269 Nr. 297, 297
139 Ibid Nr 153, 146 „Spero di A MAantenNuUuTLO la inviando lo sch17zz0

quest’oggl. Scusı tuttı sbaglı CONTILCO la bella SUua avella; NO!]  3 z  era chi m1 rivolgere
Os1 ho tatto C1Ö uanto potel. Se trOpPPO Jungo, faccıa C1Ö che le Parec Del D'
w soddistatto SUO1 concett1ı d’una critica medıia tra l’enumerare l solo lodare

140 S, Un Sagg10 OP. L’econom1a sociale di Tommaso, 1n ! ult. SOC. L, 18 (16
Nr. 18, 285—287

141 f  9 L’organizzazıone professionale eristi1ana 1ın Germanıa, ın Cult. SOC. 1 Z3
(1 Nr. 29 360—362, I, 24 (16 Nr. 24, 3176—-37/9 Cir Cartegg10
Murrı1, ed CIt. Anm 9l Nr 297 , 297 Cfr. Anm 167

142 Una corporazıone socialista, 1n Cult SOC. IL, 13 (1 Nr. / 703—204
143 L’Arbeitsnachweıis 1n Germanıa, 1ın Cult. I (16.8.1899) Nr 40, 255—256
144 La Zuchthausvorlage, in® Cult. SO  O 1L, 17, 18, @l 9./16 9./15 Nr. 41,

42, 44, 266—27/0, 282—-284, 318—320
145 La caduta della Jlegge de1 lavorı forzatı, 1n Cult. IL, 1, (l 1./16

Nr. 49, 5 9 9—10, 78729
146 cattolicı Germanıa nel P scıentifi1co, in Cult SOC IN (16

Nr 2 9 51—52, Rec E, Aglıardı, cattolicı Germanıa nel P scientif1co
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higkeit Sonnenscheins, schwierige, komplexe Sachverhalte aut eıne kurze
Formel bringen un leicht taf{fßlıch darzustellen.

Dıie bedeutendste Arbeıt dieser Zeıt 1St ohne Zweıtel seın Aufsatz ber
die Interkonfessionalität der Gewerkschaften 147 Dıe „Cultura soc1ale“ hatte

11 1900 eine iıtalienıische Fassung der Fuldaer Pastorale der deutschen
Bischotfskonferenz 148 VO 1900 gebracht 149 In diesem Schreiben leh-
111e die deutschen Bischötfe mıiıt unmılßverständlichen Worten dıe Interkon-
tessionalıtät der Gewerkschaften aAb 150 Sonnenscheins Artikel 1St eıne Aus-
einandersetzung mi1t diıeser Entscheidung der deutschen Bischöfe 151 Der Au:-
LOr 1St bemüht, die SCHAUC Intention der Bischöfe herauszuarbeıten, die eak-
t1on auf die Pastorale wırd meılst anhand VO  e} Berichten AaUuUS der Kölnischen

(Görresgesellschaft (Rom 1898); c$r. Aglıardı, B bılancıo della sOcietä Görres, ın ult
SOCC OR (1 Nr. I5 1957=1 39 Gli artıgıanı 1n Germanıa le loro ASSOC12Z10N1 di
cred1ito, [B In Cult. SOC. INE 9, 10, i (1 5./16 5./1 Nr. N 34, 3 9 135—-137/7, 154
15 170—-172, Rec Retzbach, Die Handvwerker und d1€ Creditgenossenschaften. Eın
Beıtrag Z Handwerkerorganisation (Freiburg
Rudolf Meyer, ın® ult. soc. 1L, (1:5 Nr. 335 139—140, Rec Marıa Vogelsang,
Eın Reformer, 1n Monatsschrift für christl Sozialreform, ett (März La questione
delle chiese orjentali, in Cult SOC I, (16 Nr. 38, 221—222, Rec

Erhard, Dıie orjentalische Kirchenfrage und Osterreichs Berut ıhrer Lösung (Wıen-—
Stuttgart 1899).

proposito dı U1l conferenza di Pedagogıa, 1n : ult. SUC. 1L, (16 Nr. 40,
253—254, Rec Un Wıllmann, Über die Erhebung der Pädagogiık ZUT Wissenschaft (Kemp-
ten
Rec Reinhold, Dıiıe bewegenden Kräfte der Volkswirtschaft (Leipzig 1n
ult. SOC. e ( Nr. 20; 7778

profeti, il loro s  e le loro ıdee socıialı, in ! ult SOC IIL, Öy 10, 21 (16 4./16 5 /1 1
Nr. 56, 58, 69, 124—126, 158—160, 321—322, Sammelrezension Walter, Über

Agrar und Mittelstandspolitik im hebräischen Altertum, 1n Die Wahrheit (1900) I Z} 58—
Walter, Das Problem Prophetentum des alten Bundes iın seinem socıalen Berufe, 1n ®

ZI"Th 42 (1899) 385—422, 577-604
Memminger, Die wirtschaftlichen Ansıchten der Propheten des alten Bundes, 11 Mo-

natsschrift tür cQristliche Sozialretorm (1899) Z EG
La stOr12 del Centro tedesco, 1n Cult. SOC.y ILL, 21 (1 M Nr. 69, 321-—322, Rec
Dıie Centrumstraktionen der Jahrhundertwende (Berlin

147 mOvımento corporatıvo ecrist1ano 1n Germanıa. La SU:  D interconfessionalitä ©

neutralıtä, inm“ ult. SO!:  O In 25 (1 Nr V V 365—366, 276—37585
148 L’episcopato prussi1ano ] SU! clero sulle sOcietÄ operale, In Cult. SOC. ILL, 21

(l 16 1900 Nr. 69, 2278— 331
149 Deutscher ext der Fuldaer Pastorale 1n Texte ZUT katholischen Soziallehre (Keve-

laer 1180
150 Zum Gewerkschaftsstreit cftr. Lill, Der Kampf der römischen Kuriıe den

praktıischen Modernismus, 1n ® Die Kirchliche Autorität 1m atholischen Selbstverständnis des
und Jahrhunderts, ed Weıinzıierl (Salzburg 109—123; ctr. Martına, CI

Anm 128, 696—698
151 Der Artikel War in Cult SOUOC, J. (16 11 Nr. 7O; 3237 mMiıt folgendem

Titel angekündigt worden: L lettera dell’episcopato tedesco la confessionalıtä del MOV1-
professionale 1n Germanıa“.
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Volkszeitung dargestellt. Sonnenschein unterscheidet zwıschen all-
gemeınen Normen un: deren konkreter Applikation. Der eıl seiner
Ausführungen zıpfelt ın dem atz „DPer 1a Germanıa ’interconfessionalitä

’unica pos1izıone possıibile, Jogicamente stor1ıcamente.“ 152

Der zweıte eıl des Artikels 153 beschäftigt siıch mMILt dem Begriff der Neu-
tralıtät. In der VWeıse, W 1€e 6S als Student der Gregoriana gelernt hat, wird
der Begrift ZUEerSt sauber dıstingulert un schließlich die Vereinbarkeit der
Neutralıität mi1t dem auch VO  3 Sonnenschein geforderten christlichen Cha-
rakter der Gewerkschaften aufgewiesen. Der Autor 1St siıch ber den Ernst
un die Bedeutung der rage 1m klaren: „Innanzı urse tar presto. Le
condizıonı SONO talmente misere che perderemo al soc1alismo 1O  3

organızzıamo CO fretta.“ 154 Eınen Monat spater tolgt dem Artikel och eın
schon 1mM zweıten eıl 155 angekündigter Appendix 156 eine Auseinander-
SETZUNgG mi1ıt Kemper, Die christliche un die neutrale Gewerkvereinsbe-
WeESUNg (Mainz-Kirchheim eiıner scharten Kampfschrift die
Interkontessionalität.

Thrasold berichtet, dieser Artikel des Jungen Germanikers habe ein1ges
Aufsehen un: VOT allen Dıngen die Aufmerksamkeit VO  3 Mons. Benign1 e—

regt. Pater Biederlack aber habe sıch hıinter diesen Artikel gestellt.157, Das
1St durchaus möglich, da Biederlack iın diesem Problemkreis ohl Ühnliche
Ansıchten w 1€e Sonnenschein vertirat 158

In diesem Artikel trıtt uns Sonnenschein bereits als ausgeformter Soz1al-
politiker mıt beachtlıchem Mut Der Artikel zeıgt aber auch, w1e
der Junge Priester dıe der Gregori1ana erworbene Methode praktisch
HUZEn versteht.

Eın etztes Mal och schreibt Sonnenschein ın der „Cultura socıale“, aber
diesmal seiınem eigenen Namen. Unter dem Tıitel „Polemica utile“ tand
ın der Dezembernummer 1901 eine Dıiıskussion ber die innere Problematik

152 I 23 (1 Nr. Z 2166
153 ILL, (16 Nr. V, 376—378
154 Ibıd 278
155 Ibid.
159 Appendice proposıto di un libro, m® Cult. SO!|  O I (1 Nr. / 38 14
157 YASO. (Anm Beiden Biographen Sonnenscheins 1St der Umfang seıiner

Tätigkeit tür die Cultura socıale vollständig ENISANSCH, Thrasold, ibid., weiß 1Ur VO]  3 die-
SCINMN eınen Artikel

158 Biederlack, Zur Frage VO]!  3 der sittlichen Erlaubtheit der Arbeiterausstände. Eıne
moraltheologische Frage der Neuzeıt, 1in ZKk'Th (1910) 286—306 1St ıne Auseinander-
SCETZUNS mi1t Treitz, Der moderne Gewerkschaftsgedanke VO!] Standpunkt der Vernuntt
und Moral (Trier Biederlack hat seine Posıtion Treitz noch einmal austührlich
bekräftigt 1N * Theologische Fragen über die gewerkschaftliche Bewegung. Sozjale Büchere!l.
Gesammelte Schriften tür die soz1ale Praxıs, herausgegeben VO:  - der Hauptstelle des Ver-
bandes süddeutscher katholischer Arbeiter-Vereine (München cfr. Cap Interkon-
fessionalismus und gewerkschaftliche Bestrebungen, 26—100, Biederlack 7zwiıschen In-
terkonfessionalismus der Lehre und des persönlichen Verkehrs unterscheidet.



196 ILHELM IMK AMP

der christlichen Demokratie Neben Centano 159 un Pescatore 160 fin-
det sıch der Beıitrag ar] Sonnenscheins 161 Sonnenschein sıeht die Schwie-
rigkeıiten, die die christlich-demokratische Bewegung hat, VOrTr allem ‚ın
NOSTIFrO difusissımo semplicısmo dı concett1“ 162 Und 6I ordert dringend eıne
‚n de1 concett:“ 163 Besonders ıne klare Vorstellung ber die Ver-
bindung VO  e} cQhristlicher Demokratie un: Kirche se1 VO  e Nöten. Sonnen-
scheın selbst stellt sıch diese Verbindung eher locker,  a eLw2 Ww1e e1ım Zentrum,
NO Dıie unveränderlichen Dogmen dürten 11Ur die Grundlinien eiınes chrıst-
lichen Parteiprogrammes ausmachen. Im wesentlichen hat Sonnenschein ohl
1n der 'Tat 1er eine Hauptquelle der Schwierigkeiten der Jungen qAristlich-
demokratischen ewegung geOFrteL: dıie diftuse Begrifflichkeit der Bewegung
Murrıs. Was die Zuordnung ‚VOI christlichen Parteıien und Kırche angıng,
hat Sonnenschein ohl der iıtalienischen Realität vorbeigedacht.

Nach Sonnenscheins Weggang Aaus Rom geht die deutsche Berichterstat-
Lung 1n der Cultura socıale spürbar zurück. In diesem Jahr enden auch die
Berichte un Artikel VO  e Coln, der iın der gleichen elit w1e Sonnenschein
über deutsche organge für die „Cultura socıiale“ schrieb 164 Bıs ZU Ende
der Zeitschritt berichtet ann schon mal Verces1 ber deutsche Verhält-
nısse 165

Sonnenschein WAar in der „Cultura soc1ale“ ohl W1e Redak-
teur ftür den deutschen Sprachraum. Den e1lt- und Arbeitsaufwand, den
Sonnenschein 1er investiert hat, wird INan ohl z1emlıch hoch veranschla-
sCch mussen 166 uch hat ohl Namens un auftrags der „Cultura socı1ale“
eine ZEW1SSE Korrespondenz geführt 167

159 A. Cantano, Evoluzione degli altrı NOSTra, 1n ° ult. SOC. I  , D3 (l
Nr 95 2159360

160 Pescatore, Pensiamocı, bid 261—362
161 Sonnenschein, Religione partıto, ıbıd. 360—361
162 Ibıd 2360
163 Ibid.
164 11 protestantısmo 1n Germanıa, 1n * ult. S{a IN (L Nr. 55 106—107

1l VESCOVO dı Magonza, ILL, (16. Nr. 58 147149 cfr. Anm. 137 La legge
Heıinze, IOM Nr. 61 195—197 proletarıo tedesco —>  X la Sua attıvıtäi
‚9Y (L 1901 Nr. L Y 73—/5, datiert: Berlin 1901 Clero relıg10ne
nel movımento socıale ın Germanıa, I  9 (16 Nr. /8, 91—92

165 Protestantismo sociale, I  ‚9 Al Nr 201, 119113 Cattolicısmo
c1ale 1n Germanıa 1 11 (14 Nr. 202 123124

Prıma dopo il Kulturkampf 1  $ 13 (1 Nr. 204, 146—148 Zu Ernesto
erces1 cfr. Sonnenschein, M CIt. Anm 119,

166 Durchaus möglich 1St CS, daß auch noch andere nıcht sıgnıerte Artikel Sonnenschein
Z.U Autor haben Auch die Verwendung eines weıteren Pseudonyms 1St ıcht ausgeschlos-
SCI1

167 Cartegg10 Murrı, Cit: Anm. 9, Nr:297, S, 297 Sonnenschein schreibt
dem Datum Dez 1898 Murrıi: „Aggiungo una ettera al presidente della Leogesellschaft
d’Austria colla domada dı inv1ıare regolarmente le SUu«cC pubblicazioni alla Cultura socıale
(per recens1i0ne) aumentando di Z10rNO 1n Z10rN0 ı]l loro interesse pCI °Italia. Se le Parc
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Da Sonnenschein Z engsten Kreıs Murrı gehört hatı zeıgt uns

auch eiıne Begebenheit Aaus dem Heılıgen Jahr 1900 In diesem Jahr tand in
Rom der internatıonale Studentenkongrefß Sta  9 der ohl weıtgehend
VO  } Sonnenschein organısıert worden WAar 165 Dıeser Kongrefß Jag 7zwischen
dem Congresso ıtaliano Cattolico (1.—5 ” und dem Congresso della
Giloventu Cattolica. Tagungsort aller reı Kongresse die Kırche un:
der Palast Apollinare, der alte S1t7z des Pontificiıum Collegium Germanı-
Cu et Hungarıcum 169 In Vorbereitung dieser Kongresse sollte 65 1U  S eine
Konterenz der Jugend geben, 7zwecks Abstimmung der Kampflinıe. An dieser
rage entzündete sıch 1U ıne heftige Kontroverse 7zwıschen Murrı und
Toniolo 170 Dıie Konterenz der Jugend fand iıcht S  ‘9 aber eın kleiner
Freundeskreıs VO Murrı trat sıch Anfang September 1n der römischen Woh-
Nung Murriıs auf der Pıazza Toretta 70 einer Art Taktikkonftferenz. Elıgio
Caccıaguerra beschreibt spater diese Runde 99 E c’era Sonnenscheıin,
SIMpat1ıc1SsSımo tedesco, dall’anıma iıtalıana, che parlava le

171lıngue.
Sonnenschein gehörte ZUuU engsten Freundeskreis Murriıs. Wıe lange diese

Freundschaftt dauerte, ob s1e die persönliche Katastrophe Murrıs überdauer-
te, wırd ohl erst ach der Gesamtedition des Briefwechsels Murrıs fest-
stellbar se1n. Aus seiner Bewunderung tür Murrı hat Sonnenschein jeden-
talls auch spater nıe eın Hehl gemacht 172 So schreıbt in seinem ıtalıen1ı-
schen Reisetagebuch, ET diıe Erfolge der Jungen Parteı Sturzos schildert:
„Nur eıner fehlt, dem e1INst die iıtalienısche Jugend zujubelte, der Ww1e eın
römischer Triumphator durch Stidte und Dörter ZO9, der das verschlatfene
Leben 1ın den Säulengäangen der Hochschulen 1n stürmıschem Christentum

buono, la spedisca . Der Herausgeber bezieht dıe Wendung „Se le Parc buono, la spedisca“
auf den Artikel „L’organizzazıone professionale cristi1ana 1n Germanıa“, der un

1898 in der Cultura socıale erschien, ctr Anm 141 Dıiıe Wendung wırd sıch ber
ohl auf den Briet den Präsidenten der Leogesellschaft, den Sonnenscheın offensichtlich
tür Murrı aufgesetzt hat, beziehen.

165 Zu diesem Kongrefß ctr Thrasold (Anm 60—64 ctr Hoeber (Anm —D
169 Zum internatiıonalen Studentenkongreiß ctr Civılta Cattolica, Serie NL:

Volu AL fasc.: 1207, 97—100/cfir. L’Osservatore KRomano. X' 9 Nr. 206,
G7 1900, 5 un 20/7, DL 1900 2R 1014A9 S. 2/der Bericht 1m

$ (1900) 60—61 dürfte ohl VO  —_ Sonnenschein SLAamMmMeEeN.
170 Toniolo hatte seıne Ablehnung eıner solchen Konterenz 1 (Osservatore Cattolico

VO 1900 ausgedrückt. Murrı ANLWOFrTeEeT schart 1n ult. SOC. 170 Zu dieser KOon-
cfr. Capellı, Romolo Murrı. Contributo per un  D biografia (Rom 41

Tl Caccıiaguerra, democratıiıcı cristi1anı, 1n L’Azıone, 11 (1942) 8 Wır
folgen der VO Capelli, bid 43, Anm /4, vorgeschlagenen Datıerung un: datiıeren diese
Begebenheit auf den Sept. 1900 Bedeschi, cattolicı disubbidienti (Napolı-Roma

84—85, Anm 18 datıert s1e talsch auf das Jahr 1904 Cir. Zoppt, CIt. Anm. 121 Al
Anm 23

197 Cf$r. Sonnenschein (Anm 119 WE Na Thrasold (op CIt. Anm 7! 42) hat
Sonnenschein Murriıs Buch „Kämpfe VO  3 heute“ (Köln-Weıden 1Ns Deutsche ber-
tragen. In der Übersetzung selbst findet sıch eın 1nweI1ls autf den Übersetzer.
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Zittern machte der annn den Weg verlor Von den Früchten, die reifen, sınd
viele seCciner 2Aat Er aber steht tragıscher Einsamkeit 173

Sonnenschein verlor den Weg ıcht das mMag eıl den Ver-
hältnıssen Deutschland lıegen Volksverein un: Zentrum weıtgehend
das Gesıcht des Katholizismus bestimmten, vielleicht aber hat auch das Wal-

nende Beispiel Murrıs Aazu beigetragen
Konstantın Noppel WAar CD der anliäißlich Rezension der B10-

graphıien VO  w Hoeber un Thrasold sehr PO1NTIErT die Bedeutung der rOTIN1-

schen Zeıt für ar] Sonnenschein herausgestellt hat „Grundlegend tür SOon-
nenscheins Wirken WAar zweıtellos seıin römisches Erleben Das geheime
Feuer, das VO  3 den reısen der christlichen Demokratie die Jahrhun-
ertwende AUSg1NS, hatte auch ıh erfafßrt. ast SsC11HN SanNzZCS Lebenswerk 1ST
VO  —$ 1er C6 174 Ja, Noppel geht noch WEI(TEer, WenNnn 9 letztliıch
SC Sonnenschein ı SC persönlichen Entwicklung NIC ber diese römıische
Zeıt hinausgekommen 175 och wenn die Bedeutung SC1IHNCTr römıschen Zeıt
gewürdigt wıird lıegt der Nachdruck auf den Kontakten ZuUur JUNSCH
christlichen Demokratie WCNISCI aut den institutionell vorgepragten Vorge-
gebenheıten des römiıschen Aufenthaltes, Germanıkum un Gregoriana I)a-
be] sınd CS gerade diese beiden Instıtutionen, denen Sonnenschein pr
sterliıche und wissenschaftliche Pragung verdankt Jenes Mindestmaß
Diszıplın, das auch ein Sonnenschein brauchte damıt SC1M Wıiıirken fruchtbar
wurde vermiıttelte ıhm das Germanıkum Die scharte dialektische Schulung
un unbedingte Orthodoxie ZECISCH auch noch Vertasser der „Welt-
stadtbetrachtungen den Studenten der Pontihicia Unıversıitas Gregoriana
So reiht sıch Dr arl Sonnenschein würdıg die Reihe großer Germanıiıker
CIN, die den deutschen Katholizısmus diıesem Jahrhundert entscheıidend
mıtgepragt haben, und ZW ar Zus Bewußtsein ruhiger Sicherheit das
Sonnenscheıin einmal schliıcht ausgedrückt hat ber ıch weiß da{ß sach-
ıch die letzte sroße wundervolle Lösung der relig1ösen Fragen dıe Lösung
der katholischen Kıiırche 1STt 176

173 Sonnenschein, Italienıisches Reisetagebuch Hochland 18 (1920/21) 549
Am 1906 hatte Sonnens  ein Murrı geschrieben Caro Murrı, Grazie, Cosa

Ora Possi1amo NOl essertı SECIrVITLIOLL qualche CSa nella LuU2 POS1Z1ONC dı adesso Non
EesS1ISTE NEeESSUNaAa V1Iid d’uscita CcSSUumn tattıco” SC1 PCI eISso qualunque
adattamento? Vuo1 CNITE qua qualche .PO Casa iI114 L1 aperta Saluti alla LUa sorella
ed aglı Iuo Carl Sonnenschein No1 preghiamo CO  _ NO

perderti nell? 10  « Carte Murrı1- TCSSO Prof Dr Bedeschı
174 Noppel Dr Carl Sonnenschein Stimmen der Zeıt 120 (1930/51) 385
175 Ibid 286
176 Sonnenschein, Notızen, Weltstadtbetrachtungen, Heft Berlin


